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gibt. 2anad) tann bte Jrage auf oetfdjlebene Art gelöft
roerben. 2ie ©rricßtung folder ©ebäulidjfeiten, bie au§=

fcßtießlich ber arbeitenden Slaffe jugute tommen fotlen,
tann burch bie ©emetnbe fetbft gefdjehen ober aber non
©rioaten ausgeben; im (enteren fyalle tann fic^ bie ©e»
melnbe finanjteü ober auf anbere Sßeife beteiligen. 2er
©tabtrat oertritt nun ben ©tanbpunft, baß cor allem
bie prioate Jnitiatioe bie ©adje an bie fpanb nehmen
fott, unb Derfprid)t, eine folc^e foroot)l burdj Überlaffung
be§ erforbertictjen ©aulanbeS, atë aucl) buret) finanjiede
^Beteiligung unterftüßen. @r roiU aber angefic^tS ber
aöidjtigteif unb ber ©ile, roelctje ber Angelegenheit nottut,
nidjt babei fteben bleiben, fonbern aud) fetbft fofort auS
Wlittetn ber ©emeinbe einen ©etfud) machen. 2anf ber
ttugen ©orauèficht beS oerftorbenen ©tabtratS ©chneßter.
meiner fich in biefen fokalen fragen befonbetes 93erbienft
erroorben bat, rourbe fetjon bei ber Anlage beS neuen
©aSroerfS in WîaUet) bei Saufanne ein betrâdjttidjeê 2er»
raln bafür referoiert. Stuf biefem ber ©emeinbe Saufanne
gefjörenben ©oben follen nun oorerft bvei Käufer oon
oerfd)tebenem ïppuS errichtet roerben. 2er Rapport beS

©tabtratS ermähnt jroar nicht roeniger als acht oerfcblebene
£)äuferti)pen, roelcbe in ©etradR tommen fönneit. Um
aber bie ©or» unb Wad)teile in ber ft3raj:iê erft ju er»

proben, füllen fobalb als! möglich ein Räuschen mit brei
3iminern, ein 2oppelt)auS mit je oier 3iminern unb etn

jroeiftödigeS £>auS mit oier 2öof)nungen ju je 3 3immern,
alle mit ben nod) fonft notmenbigen Wäumlid)felten, er»

ftellt roerben. 2ie ©.famtauslagen roerben für bie brei
oerfd)iebenen projette ju 10,000 Jr., 20,000 Jr. unb
34,600 Jranten berechnet. 2a barin ber ©reis für ben
©oben inbegriffen ift, fo roerben fie ber ©emeinbe nur
auf 9250 Jr., 18,800 Jr. unb 32,200 Jr. ju flehen
tommen. 2ie ©rlaubniS, mit bem ©au ju beginnen,
unb ber erforberlicbe Srebit oon 60,250 Jr. ftnb oom
©roßen ©tabtrat bereits oerlangt. Wad) ber ©ollenbung
benft man ftch bie Söfung fo, baß ber Arbeiter fUîieter
ber ©emeinbe bleibt. @S roirb auSbriidlich bemertt, baß
bie ÜRietjinfe nur bie Soften becten füllen. 2er Arbeiter
tann aber natürlich aud) ein foldjeS |)auS burch Sauf
erroerben. 2ieS foil ihm noch befonberS baburd) erleichtert
roerben, baß er mit bem URietjinS jeweils bte jur Amor»
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tifation notroenbige ©umme befahlen unb fo allmählich
©igentümer roerben tann.

Heubau eines Kinfcerüranfctibaufes
in Korfd?aci?.

(Korr.)
2er ©roße ©emeinberat bebanbelte in feiner legten

©ißung bie ©orlage über ben Weubau eines Sinber»
franfenßaufeS. Wach bem ©utadjten beS ©auoorftanbeS
rourbe ba§ im Jaljre 1901 bejogene unb urfprüngltch
für 60 ©etten berechnete SranfenßauS feßon oor Jahren
$u tiein, fo baß oom Jahre 1906 bie 60 ©etten nicht
mehr genügten. 2aburd) roar man nicht atiein genötigt,
Srante abroeifen ju muffen, fonbern eS ergaben fich im
©etrieb mancherlei Wachteile unb Übelftänbe. (Sämtliche
©äle roaren, ba jeitroeife bis 100 Srante aufgenommen
roerben mußten, überfüllt. 2ie Sinber unb ©äuglinge
ftörten oielfad) bie ©rroachfenen, fo baß bie nötige Wübe
nicht aufrecht erhalten roerben tonnte.

©oll ber SrantenbauSbienft auch ben nädhften
10 Jahren auf rid^tiger ©runblage roeiter geführt roerben,
fo ift bieS nur mit einer ©rroeiterung beS Srantenßaufes
möglich-

2ie ©or arbeit en routben fd)0it oor 1'/* Jaljren
in Singriff genommen. 2er ©emeinberat beauftragte baS

Ard)iteftur=©üro ©taertle & Wenfer jur ©lanauSarbei»
tuna, fffiegen bem Weubau ber Jriebhofanlage rourbe
bie ©orlage aber jurüdgeftetlt.

2ie ©röße ber Weubau te rourbe im Saufe ber
©orarbeiten auf ungefähr 50 ©etten angenommen.

Wach ber Sage beS jetzigen Srantenhaufes, famt Ab»

fonberungShauâ unb £)tonomiegebäube, roar roeber an
einen Anbau, noch c« eine ©eriegung nach ©üben ober
tffieften ju benten; ein Aufbau auf bas beftehenbe @e»

bäube hätte roeber hinfid)tlich ©ettenjaljl, nodj für ben
©etrteb befriebigt, ganj abgefehen baoon, baß roährenb
ber ©aujeit ber Aufenthalt für bie Sranfen gerabeju
unerträglich geioorben roäre. @S blieb fomit nur bte

nörbliche SRictjtung. 2aS neue ©ebäube roirb, um bte

©efonnung auf bie mehreren füblidjen ^erraffen ju fiebern,
auf etroa 30 m Abftanb erftetlt.

Weben ber eigentlichen ©äuglingSabteilung ftnb
jroet große unb fünf tleinere Sranfenjimmer oorgefehen.
Jm ©efiflügel finben ftch bie ilBobnung be§ Affiftenj=
arj)teS unb bie eigentliche Slinif mit befon^erem ©ingang.
ÜRfbrere offene unb gebedte betroffen nach ©üben unb
9Beften ftnb teilroeife unmittelbar mit bem ©arten oer>
buttben. 2ie nötigen Webenräume (2eefüd)en, ©abjimmer,
®afd)jimmer, ©^rantjiminer ufro.) ftnb auf ©rbgefchoß
unb erfien ©tod perteilt unb im unteren 2achgefd)oß
fünf für ftd) abgefchloffene ©chroefternjimmer oorgefehen.

2a§ Außere roirb fehr gut in bie Sanbfdjaft unb
juin nebenftchenben ©ebäube paffen.

©eibe Sranfenfjäufer finb burch einen gebedten ©ang
miteinanber oerbunben. 2ie Süche bleibt im alten @e=

bäube. ÜbetbieS tann man auch Im Jrelen über ben
gebedten ©ang pm Sinberîrantenhauê gelangen.

SRit innerer Auäftattung unb Architeftenhonorar, aber
ohne bie 2Bäfcheeinrid)tutig, bie im befteljenben iDfonomie=
gebäube erftetlt roirb, tautet ber Softenooranfchtag
auf 250,000 Jr.

2er ©roße ©emeinberat ftimmte ber ©ortage ju.
2ie ©ortage geht jur ©rtangung eines ©taatSbeitrageS
an bie tantonale ^Regierung, nachher tomrnt fte jur
Urnenabftimmung. ®S ift aber nidht ju jroeifeln, baß
fojufagen einftimmige Annahme erfolgt, fo baß mit ber
Ausführung noch biefen ©ommer begonnen roerben tann»
2a fonft faft gar nichts gebaut roirb, roäre bie Anhattb»
nähme ber Arbeit in ber flauen 3ett fehr ju begrüßen.

u«i schwel,. V««dw

gibt. Danach kann die Frage auf verschiedene Art gelöst
werden. Die Errichtung solcher Gebäulichkeiten, die aus-
schließlich der arbeitenden Klasse zugute kommen sollen,
kann durch die Gemeinde selbst geschehen oder aber von
Privaten ausgehen; im letzteren Falle kann sich die Ge-
metnde finanziell oder auf andere Weise beteiligen. Der
Stadtrat vertritt nun den Standpunkt, daß vor allem
die private Initiative die Sache an die Hand nehmen
soll, und verspricht, eine solche sowohl durch Überlassung
des erforderlichen Baulandes, als auch durch finanzielle
Beteiligung zu unterstützen. Er will aber angesichts der
Wichtigkeit und der Eile, welche der Angelegenheit nottut,
nicht dabei stehen bleiben, sondern auch selbst sofort aus
Mitteln der Gemeinde einen Versuch machen. Dank der
klugen Voraussicht des verstorbenen Stadtrats Schnetzler.
welcher sich in diesen sozialen Fragen besonderes Verdienst
erworben hat, wurde schon bei der Anlage des neuen
Gaswerks in Malley bei Lausanne ein beträchtliches Ter-
ratn dafür reserviert. Auf diesem der Gemeinde Lausanne
gehörenden Boden sollen nun vorerst drei Häuser von
verschiedenem Typus errichtet werden. Der Rapport des
Stadtrats erwähnt zwar nicht weniger als acht verschiedene
Häusertypen, welche in Betracht kommen können. Um
aber die Vor- und Nachteile in der Praxis erst zu er-
proben, sollen sobald als möglich ein Häuschen mit drei
Zimmer», ein Doppelhaus mit je vier Zimmern und ein
zweistöckiges Haus mit vier Wohnungen zu je 3 Zimmern,
alle mit den noch sonst notwendigen Räumlichkeiten, er-
stellt werden. Die G.samtanslagen werden für die drei
verschiedenen Projekte zu 10,000 Fr., 20,000 Fr. und
34,000 Franken berechnet. Da darin der Preis sür den
Boden tnbegriffen ist, so werden sie der Gemeinde nur
auf 9250 Fr., 18,800 Fr. und 32,200 Fr. zu stehen
kommen. Die Erlaubnis, mit dem Bau zu beginnen,
und der erforderliche Kredit von 00,250 Fr. find vom
Großen Stadlrat bereits verlangt. Nach der Vollendung
denkt man sich die Lösung so, daß der Arbeiter Mieter
der Gemeinde bleibt. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß
die Mietzinse nur die Kosten decken sollen. Der Arbeiter
kann aber natürlich auch ein solches Haus durch Kauf
erwerben. Dies soll ihm noch besonders dadurch erleichtert
werden, daß er mit dem Mietzins jeweils die zur Amor-
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tisation notwendige Summe bezahlen und so allmählich
Eigentümer werden kann.

Neubau eines Rinderkrankenbauses
in Rorschach.

(Korr.)
Der Große Gemeinderat behandelte in seiner letzten

Sitzung die Vorlage über den Neubau eines Kinder-
krankenhauses. Nach dem Gutachten des Bauvorstandes
wurde das im Jahre 1901 bezogene und ursprünglich
für 60 Betten berechnete Krankenhaus schon vor Jahren
zu klein, so daß vom Jahre 1906 die 60 Betten nicht
mehr genügten. Dadurch war man nicht allein genötigt,
Kranke abweisen zu müssen, sondern es ergaben sich im
Betrieb mancherlei Nachteile und Übelstände. Sämtliche
Säle waren, da zeitweise bis 100 Kranke ausgenommen
werden mußten, überfüllt. Die Kinder und Säuglinge
störten vielfach die Erwachsenen, so daß die nötige Ruhe
nicht aufrecht erhalten werden konnte.

Soll der Krankenhausdienst auch in den nächsten
10 Jahren auf richtiger Grundlage weiter geführt werden,
so ist dies nur mit einer Erweiterung des Krankenhauses
möglich.

Die Vorarbeiten wurden schon vor 1'/- Jahren
in Angriff genommen. Der Gemeinderat beauftragte das
Architektur-Büro Staerkle à Renfer zur Planausarbei-
tun?. Wegen dem Neubau der Friedhofanlage wurde
die Vorlage aber zurückgestellt.

Die Größe der Neubaute wurde im Laufe der
Vorarbeiten auf ungefähr 50 Betten angenommen.

Nach der Lage des jetzigen Krankenhauses, samt Ab-
sonderungshaus und Okonomiegebäude, war weder an
einen Anbau, noch an eine Verlegung nach Süden oder
Westen zu denken; ein Ausbau auf das bestehende Ge-
bäude hätte weder hinsichtlich Bettenzahl, noch für den
Betrieb befriedigt, ganz abgesehen davon, daß während
der Bauzeit der Aufenthalt für die Kranken geradezu
unerträglich geworden wäre. Es blieb somit nur die
nördliche Richtung. Das neue Gebäude wird, um die

Besonnung auf die mehreren südlichen Terrassen zu sichern,
auf etwa 30 m Abstand erstellt.

Neben der eigentlichen Säuglingsabteilung sind
zwei große und fünf kleinere Krankenzimmer vorgesehen.

Im Westflägel finden sich die Wohnung des Assistenz-
arztes und die eigentliche Klinik mit besonderem Eingang.
Mehrere offene und gedeckte Terrassen nach Süden und
Westen sind teilweise unmittelbar mit dem Garten ver-
bunden. Die nötigen Nebenräume (Teeküchen, Badzimmer,
Waschzimmer. Schrankzimmer usw.) sind aus Erdgeschoß
und ersten Stock perteilt und im unteren Dachgeschoß

fünf sür sich abgeschlossene Schwesternzimmer vorgesehen.
Das Äußere wird sehr gut in die Landschaft und

zum nebenstehenden Gebäude paffen.
Beide Krankenhäuser sind durch einen gedeckten Gang

miteinander verbunden. Die Küche bleibt im alten Ge-
bäude. Überdies kann man auch im Freien über den
gedeckten Gang zum Kinderkrankenhaus gelangen.

Mit innerer Ausstattung und Architektenhonorar, aber
ohne die Wäscheetnrichtung, die im bestehenden Ökonomie-
gebäude erstellt wird, lautet der Kostenvoranschlag
auf 250,000 Fr.

Der Große Gemetnderat stimmte der Vorlage zu.
Die Vorlage geht zur Erlangung eines Staatsbeitrages
an die kantonale Regierung, nachher kommt sie zur
Urnenabstimmung. Es ist aber nicht zu zweifeln, daß
sozusagen einstimmige Annahme erfolgt, so daß mit der
Ausführung noch diesen Sommer begonnen werden kann-
Da sonst fast gar nichts gebaut wird, wäre die Anhand-
nabme der Arbeit in der flauen Zeit sehr zu begrüßen.
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